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Neues vom Tage.

gel

Die Preußische Staatsbank hat beschlossen, die Haben-
W; '"i nicht herabzusetzen, dagegen die Soll-Zinssätze um

"lent zu ermäßigen.
Rach einer Meldung aus Paris hat die Kammer mit

fffUfa n 145  Stimmen das Flottenbauprogrammfür 1926/27
huh. äj,f|j5!!!,..mcn' das den Bau eines Kreuzers und zweier Torpedo.

'M -«hilf Wct< non vier Torpedobooten und einer Reihe von Unter-
j»n;!!, und Hilfsschiffen mit einem Kostenanschlag von rund

"Ulonen Franken Vorsicht.
;rwalt>D 7 Der französische Franken erreichte an der Londoner Börse

d!»i> 3um  Psund einen neuen Rekordtiefstand. Wie der
{U, 9 Standard " von gut unterrichteter Seite erfährt, ent-
tojL,">e Meldung, nach der Caillaux dem englischen Schatz-

am Ende der Woche einen Besuch abzustatten
^"»e, nicht den Tatsachen.

®em  König von Spanien wurde der juristische Ehren¬
der Universität Oxford verliehen.

Mandate für die Ewigkeit.
berüchtigte Mandatsfrage ist neuerdings wieder ein-

englischen Unterhaus angeschnitten worden und zwar
^m bekanntelr.Frage-- und Antwortspiel, wie es im eng-

.Parlament üblich ist. Der Abgeordnete Buxton richtete
n) an den Premierminister die Frage, ob ihm bekannt

0 8 ein Anspruch Deutschlands auf Gewährung von
^ 'almandaten durch den Völkerbund durch das Abkommen

d̂arno anerkannt worden sei, und ob die vor kurzer Zeit
chene Erklärung des Staatssekretärs für bie Kolonien,

Uhr

en
m
vo»

tze"

bas Mandat von Tanganjika ständi
..^ ts entspreche. Baldwiu erklärte:

sei, der Politik des
-a nT —'Mt'*''- ■wumui» tnnn .it . Ä/Cr Fragesteller be-
k » M 'm Irrtum . Die Frage der Kolonialmandate ist in

Kommen von Locarno überhaupt nicht behandelt,
M., "nits ist, wie von dem Nntersekretär siir auswärtige
p 'lcf) tt̂ e' ten  ^ ere' ts  am 13. März erklärt worden ist, der
M -le,t  Delegation in Locarno mündlich mitgeteilt worden,
^bJEutschland als Mitglied des Völkerbundes ebenso bei
k!>ez" Ngung von Kolonialniaudaten kandidieren könne, wie
Iqjt Andere Völkerbundsmitglied. Es ist nicht richtig, wenn
stêannimmt, daß der deutschen Regierung irgend ein Ver-

y °ber eine Zusage gemacht worden ist. Was den zweiten
.Hie

Frage anbelangt, so kann ich diesen bejahen.
. ^ rauf richtete Buxton an Baldwin die weitere Frage, ob
»Haust  versichern könne, daß die Haltung der Regierung

MkÄI auf die Möglichkeit der Gewährung zukünftiger Man-
')C lete  an Deutschland sich seit Locarno nicht geändert lmt.
k,,̂. '^ antwortete: Bestimmt nicht. Hierauf fragte Wedgwood

3 L Esi die Ansicht' der Regierung dahin zu verstehen, daß
I d>:irch Artikel 22 der Völkerbiindsstatutenfestgclcgten

Jjt s,z0sifiten des Völkerbundes eine Mandatsmacht ihr Man-
Meî adig inne hat. Baldwin antwortete: Ich bin nicht der
*üQerp9» daß dies daraus folgt. Unverkennbar ist dies eine

: r >» g ^deit des Völkerbundes. Die Frage ginge jedoch aus,
i irgend etwas gesagt worden sei, was die Man-

'Vi, « t€  anbelangt . Die darauf erteilte Antwort lautete:

\( Kflitmit  anderen Worten, daß England nicht entfernt
“ P .itkt , von dem uns geraubten Kolonialbesitz auch nur

^i ^ f'Ugste herauszugebeu. Die Mandate sind für hie

Die Gelioffenschaftsbewegung im Juni.
Ein kleiner Zugang.

^ .E,!l . .Deutschc im Junild" ign Genossenschaftsbewegung
Zeit zum ersten Bkale einen Zugang auf.

"'Srundungcn belaufen sich auf 189.
denen 170 Auflösungen inkl.

"^gen gegenüberstehen,
fsitxg °nkurse  sind im Juni

weist
Die

Genossenschaften
35 Richtigleits-

.M1° " kurse  sind int Juni 14 festgestellt. Den Haupt-
Neugrüudungen haben die Mieter-Baugenossen-

«e»osVit  44 gegenüber 13 Auflösungen. Auch die Kredit-
io aschaften  haben mit 39 Gründungen gegenüber
l^ lila! oi'Mgen Zuwachs zu verzeichnen, unter denen 16
sili ZsiE gewerbliche Kreditgenossenschaften sich befinden. Bei
M ^ iZUsiösungen sind nur 3 städtische Kreditgenossenschaften,
n leihpl.1;e ländliche Spar - und Darlehnskassen. Die Konsum-
>tf. weist 8 Neugründungcn und 24 Auflösungen
Nligx,/' den Handwerkern  gab es ebenfalls 8 Grün-
/iiikgE"nd 18 Auflösungen. Hier zeigt sich ein merklicher
!?"o fpder  Auflösungen , also mehr Festigkeit. Bei der
' Trinsisinftlichen Organisation der Händler  hat sich mit
Mer, '"Ungen und 4 Auflösungen im Bestand nichts der-
ichqs', . Einen Rückgang zeigt wieder das la ndw i rt-
K"gen ^ e G e n o ss e n scha f t s We se n mit 57 Grün-
sHtrw ,rtw  66 Auflösungen gegenüberstehen. Die Elektro-
A>iî ' °sienschaft, eine Zentrale des Reichslandbundes ist in

^ lDlt  getreten.
P an Genossenschaften ist im Juni um 30 höher,
? ^ iai und der Rückgang um 11 geringer. Rechnet man.

dazu, dann bleibt ein Reinzuwachs von fünf
''Schäften.

«auf vor der Kammer.
Verhütung weiterer Frankenentwertung.

. In seiner großen Rede vor der französischen Kammer
-rklärte der neue Finanzminister Caillaux, eine Aufwertung
ves Franken sei unmöglich und wäre auch ein Fehlgriff. Es
handle sich noch nicht um eine legale Stabilisierung, sondern
»ie Regierung fordere zunächst nur die Mittel, eine weitere
sfrankenentwertungzu verhüten. Er nehme die vom Finanz-
jachverständigen-Ausschuß vorgeschlagene Stabilisierung in
Drei Perioden an.

Dabei handele cs sich zunächst darum, einen Punkt zu
finden, bei dem die Stabilisierung unter bestmöglicher Wah¬
rung der Interessen der Industrie,'des Handels und des Volks¬
ganzen vorgenommen werden könne. Dann müsse man vier bis
fünf Monate lang den Markt sich selbst überlassen und nur den
Kurs stützen, wenn sich eine Notwendigkeit dazu cherausstelle.
Sei auf diese Art die tatsächliche Stabilisierung erreicht, so
müsse die legale Stabilisierung dekretiert werden. Zur Ver¬
hinderung des weiteren Frankcnsturzes müßten die Kräfte des
Landes in Bewegung gesetzt und ausländische Anleihen heran¬
gezogen werden. Eine Hauptbedingung für das Gelingen sei,
daß das Land und der Staat strenge Disziplin in den Ausgaben
übten. Scharfe Einschränkungen seien notwendig.

Caillaux erklärt weiter, daß die Umgehung des parlamen¬
tarischen Prozesses auch schon deshalb notwendig sei, weil das
Stabilisierungswerk das größte Geheimnis erfordere. Der
Sozialist Vincent-Auriol macht einen Zwischenruf, durch den
er zu wissen wünscht, ob er, Caillaux, oder die Regierung diese
Umgehuiia des Parlaments fordern. Briand erklärt sofort mit
größtem Nachdruck: „Es ist ganz unnötig, Herr Vincent-Auriol,
zu versuchen, den Finanzminister gegen den Ministerpräsidenten
oder gegen seine Kollegen auszuspielen. Die Regierung steht
geschlossen und einmütig hinter dem Finanzminister."

Zur Diskouterrnaßiauug.
Die ßlcschäftslage bei der Reichsbank.

In der letzten Sitzung des Zentralausfchussesder Reichs¬
bank teilte Vizepräsident Kauffinann in Vertretung des auf
Urlaub befindlichen Reichsbankpräsidenten mit, daß das Reichs¬
dankdirektorium beschlossen habe, den Reichsbankdiskoni weiter
von Ö'A auf 6 Prozent und den Lombardzinsfuß entsprechend
von 7lA auf 7 Prozent herabzusetzen.

Er wies zur Begründung der Diskontermätzigung darauf
hin, daß die letzte Ermäßigung aus die Inanspruchnahme der
Reichsbank kaum einen Einfluß ausgeübt habe. Sic habe in¬
folge des Halbjahresultimos in der letzten Juliwoche natur¬
gemäß zwar etwas zugenommcn und die gesamte Kapitalanlage
in Wechseln, Schecks, Lombards und Effekten sei etwa um
101 Millionen Rm. größer als Ende Mai, davon entfielen aber
56 Millionen auf die Lombarddarlehen, die stets für wenige
Tage ausgenommen werden und deren Rückzahlung bereits
wieder eingesetzt habe und nur rund 44 Millionen aus
Wechselbestand.

Das eingereichte Wechselmaterial sei überdies ganz kurz¬
fristig. Demnach habe sich eine vorübergehendeVerknappung
des offenen Geldmarktes am Ultimo Juni auf den Status der
Reichsbank kaum ausgewirkt. Es sei wohl auch zu berücksich¬
tigen, daß die kürzliche Vcrsteisung des Marktes teilweise in
markttechnischen Momenten ihren Grund habe. Wenn auch der
Geldmarkt und bie Wirtschaftslage nach wie vor ein vorsichtiges
Vorgehen erscheinen lasse, so sehe sich doch die Reichsbank nach
Prüfung aller Umstände in der Lage, eine nochmalige Zins-
crmäßigung vorzunehmen und erwartet, daß durch die neue
Diskontherabsetzung, die sich automatisch auf die Zinssätze des
ganzen Landes übertragen iverde, eine Entlastung an vielen
Stellen eintreten werde, die entsprechende günstige Rück¬
wirkungen aus die Gesamtwirtschaft und insbesondere auch
auf die Verhältnisse am Arbeitsmarkt auslösen könne. Die
Lage der internationalen Geldmärkte, auf die in den Tagen
der Diskontpolitik Rücksicht genommen werden müßte, stehe
einer weiteren Diskontermäßigung in Deutschland nicht im
Wege.

polen vor dem Bankerott.
Das Vertrauen ist dahin!

Der amerikanische Sachverstäiwige Professor Kemmercr
hatte lange Besprechungen mit dem polnischen Finanz¬
ministerium über die wirtschaftliche und finanzielle Lage Polens.

Professor Kemmcrer hat dabei betont, daß eine polnische
Anleihe in Amerika keinen Erfolg haben würde, da das
amerikanische Kapital zu Polens Wirtschaftsverhältnisse kein
Vertrauen habe. Nach Meinung des amerikanischen Sachver¬
ständigen muß die polnische Wirtschaft auf ganz anderer
politischer und ökonomischer Grundlage ausgebaüt werden.

Die polnische Regierung müsse mit den Nachbarstaaten
im Osten und Westen eine Politik der Verständigung treiben.
Auch für eine neue Anleihe zur Stabilisierung des Zlotyknrscs
seien die amerikanischen Finanzkreise nicht zu gewinnen. Die
polnischen Finanzkreise sind mit den pessimistischen Aenßerungen
des Amerikaners sehr unzufrieden, zumal er festgestellt hat, daß
sich Polen in einem Stadium langsamen Bankerotts befinde.

Die AnfcyiuMage.
k" Eine Rede Löbes in Wien.

Reichstagspräsident Löbe hie!t in Wien auf Einladung
des Oesterreichisch-deutschen Volksbundes einen Vortrag üben
den gegenwärtigen Stand der Anschlußfrage.

Er betonte, daß der Bewegung augenblicklich zwei Motive
zugrunde liegen: ein nationales und ein wirtschaftliches. Das
nationale Motiv sei die ursprüngliche kulturelle Einheit
unseres Volkes, die Bluts- und Stammeszugehörigkeit; das
wirtschaftliche Motiv sei eine Zweckmäßigkeitsfrage. Er er¬
innerte dann an das Selbstbestimmungsrccht, das den übrigen
Völkern Europas zugestanden worden sei, ausgenommen de»
unterlegenen Ländern. Nicht das Gerechtigkeitsgefühl, son¬
dern die Mentalität des Siegers habe hier regiert. Der Ver¬
stoß gegen die Gerechtigkeit könne aber nur solange Bestand
haben, als die Mentalität der Sieger die europäischen Geschicke
bestimme.

Sowie jedoch die Sanktionen in den besetzten Gebiete»
fallen müßten und wie die Besetzungen beendet werde»
müßten, gerade so werde das Verbot der Sieger an die Be¬
siegten fallen, wenn das Verhältnis gleichberechtigter Nach¬
barn in den europäischen Ländern Geltung finde. Mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund begänne die Periode,
in der es mit den anderen Völkern über die europäische Frage
zu Rate sitzen und entscheiden werde. Wir wollen Anspruch'
auf unser nationales Recht erheben und wollen niemanden
überlisten, sondern schon jetzt sagen, daß wir nach dem Ein¬
tritt in den Völkerbund unsere Forderung sofort erheben
werden. Wenn Oesterreich, wie Dr . Seipel in Paris sagte,
existenzfähig ist, dann werden wir uns am meisten darüber
freuen, denn wir bauen unsere Forderungen nicht auf der
Not eines deutschen Landes, sondern auf den freien Willem
seiner Bewohner auf. Europa muß, wenn es gegenüber
Amerika nicht ins Hintertreffen geraten will, eine große
wirtschaftliche Einheit bilden. Ich bin für ein Paneuropa,
aber ail die erste Stelle stelle ich den nationalen Zusamnren-
schluß des deutschen Volkes.

Hilfe für die Vinnenschiffahrt.
Das überalterte Schiffsmatcrial.

Der Reichsverkehrsministerhat dem Reichswasserstraßen¬
beirat über das bisherige Ergebnis der Verhandlungen zur
Ermöglichung  einer K r e d i t h i l f e für die Binnen¬
schiffahrt nähere Mitteilungen zugeleitet. Danach besteht an
maßgebenden Stellen die Ansicht, daß angesichts des starken
Ileberangebots an Schiffsraum in der Binnenschiffahrt die
Auffüllung der Tonnage auf den Stand vor dem Krieg nicht
dringend, wohl aber die Modernisierung des vorhandenen
überalterten Schiffsmaterials wünschenswert ist. Da die
Bedenken, welche gegen die Gewährung von Krediten an die
Wirtschaft bestehen, auch auf dem Gebiet der Binnenschiffahrt
wirksam sind, wird der Gedanke vertreten, statt dessen der
Binnenschiffahrt bei dem Aufbau der Realkredit»
o r ga  n i sa t i o n, wie er im Jahre 1918 durch die Grün¬
dung der drei Schiffshypothekenbanken  versucht
worden ist, zu helfen. Die preußische Negierung hat sich bereit
erklärt, das Kapital der beiden Schiffskreditbankenin Duis¬
burg und Berlin soweit aufzufüllen, daß die Banken ihr
Schiffshhpotheken- und Pfandbriefgeschäftwieder aufnehmen
können. Damit zu verbinden wäre eine Stützung der Pfand¬
briefe durch das Reich, indem das Reich von den Schiffs-
kreditbankcn Pfandbriefe zum Nennwert übernimmt. Als
Betrag, der für den Ankauf von Schiffspfandbriefen durch
das Reich ausgeworfen werden müßte, sind vorläufig sechs
Millionen Reichsmark in Aussicht genommen, die man bis
zum Spätherbst dieses Jahres flüssig zu machen hofft.

politische Lageffcharr.
Die Studenten und der neue Staat . Reichsaußen¬

minister Dr . Stresemann hielt vor^der Berliner Studenten¬
schaft einen Vortrag über das Verhältnis der Studenten zum
Staat . Er forderte die Achtung vor der Tradition , die nicht
zu übersehende Werte geschaffen habe. Kennzeichen echter
demokratischer Gesinnung sei es, diese Werte früherer Zeiten
nicht zu verachten, sondern in ihnen das gewordene Leben des
deutschen Volkes zu sehen. Die Mitarbeit der Studenten am
heutigen Staat sei eine Selbstverständlichkeit. Es gehe nicht
nur mit nörgelnder Kritik. Jede gewaltsame Abänderung
aber bedeute ein Verbrechen am Staat . An der Aufrecht¬
erhaltung der Einheit des Reichs habe der Akademiker mitzu»
arbeiten. Staatsbcjahung und Anerkennung der Autorität
sei die Pflicht der kommenden Generation.

-*-■ Preußen und die Hohcnzollern. Die Antwort der
preußischen Negierung auf das erneute Ersuchen des Herrn
von Berg, in Bergleichsverhandlungenmit den Hohenzollern
einzutreten, wird in den nächsten Tagen nach nochmaliger
Beschlußfassung des preußischen Kabinetts erfolgen. Die
Antwort dürfte sich darauf beschränken, eine Neuaufnahme
der Verhandlungen auf der alten Grundlage abzulehnen und
im übrigen zu erklären, daß der gegenwärtige Zeitpunkt als
nigeeignet zur Einleitung neuer Beratungen erscheine.



. „ Deutschland und der Völkerbund . Lord Cecll jagte
m e ner Rede anschließend an ein Essen der Völkcrbundliga,
Deutschlands Emtrttt in den Völkerbund sei ein grober
if,^ ii lt l b0rl sart § m r c5 Entwicklung des Völkerbundes . Lord
swir &» 9 . öann . a.uf die Schwierigkeiten mit Spanien und
m-nb- und sagte, die beiden Länder hätten früher eine
große Rolle ge>pielt und er hoffe aufrichtig , daß die aeaen-

Swwierigkeiteu überwunden würden . Eräugte
erster ' Ordnun ^ ^ " " ^ a6c  sich bis jetzt noch keiner Krisis
rr ] „ 5. Ordnung gegenubergejehen , aber es sei unbedingt not-
^E " d'g, iede Anstrengung zu machen, um den Völkerbund
auf solche Krisen vorzubereiten.

^ r^ bschluß der Abrüstungö -Borverhandlunaen . Das
militärische Unterkomitee der Lbrüstungskomniission in Genf
hat seine Arbeiten vorläufig abgeschlossen und geht auf drei
bis vier Wochen in die Sommerferien , nach deren Ablauf es
sich mit dem zweiten Teil des Fragebogens beschäftigen und

/ ^ cantwortung hoffentlich bis zum Herbst beenden wird
damit der Volkerbundsversammlung noch vor dem nächsten
Zusammentritt der Abrüstungskommission ein Bild davon

orliegt wie sich die Mehrheit des Militärkomitees die Ab^
rustung vorstellt Die Völkerbundsversammlung dürfte dann
mit ihrem Urteil darüber nicht zurückhalten , daß von der
Fortsetzung dieser Art von Abrüstungsvcrhandlungen für di-
Abrüstung nichts zu erwarten und für den Völkerbund alles

fMÄT 9 toesrbc *aJ c1 Sur Feststellung der Rechtslage
eine E n ts che , du n g des Staatsgerichtshofes  herbei-
fuhren. Die Persönlichkeit des Reichskanzlers Dr . Luther scheide

völlig aus . Die von der Reichsregie.
SSiIf 8n ” r (tov® r £bipttfl  dieser Angelegenheit bedeute

Rücksichtslosigkeit, die die preußische Regierung nicht habe
°^ °" en können und eine ersprießliche Führung der Reichs- und
staatsgeschafte nicht zur Folge haben könne. Der Ministcrpräsi-
* nt  unterstrich dann noch einmal, daß die Stellungnahme der
Staatsregierung nicht der Persönlichkeit Dr . Luthers gelte, son-
oern lediglich darauf gerichtet sei, den Rechtsstandpunkt des preu-
v'schen̂ Staatsinteresses auf dem Gebiete der Eisenbahnen zu

HandMeil.

*•  Die französischen Buiycts von 1911 bis 1925. Cail-
laux hat m seiner letzten Rede eine umfassende Darstellung
des französischen Budgets während des letzten Jahrzehnts

Mies das Budget von 1911 einen Ucbe»
schuß der Einnahmen von 141 Millionen , das von 1912 einen
Elchen von 114 Millionen und das von 1913 einen solchen
von 2o Millionen auf . Das Budget von 1914 weist einen
Fehlbetrag von fünf Milliarden , das von 1915 von 16 Mil-

öon 1916  bon 22 Milliarden , das von 1917 von
28 Milliarden und das von 1918 von 49 Milliarden auf

f 9t L <“ol £11 folgende : 1919 41 Milliarden,
iS 11 ^ 21 34 Milliarden , 1922 24 Milliarden,
liardc -n Rlrlliarden , 1924 7 Milliarden und 1925 L Mil-

preußischer Landtag.
Berlin , 7. Juli.

Preußischen Landtag ergriff heut« Ministerpräsident
Braun das Wort zur Beantwortung der großen Anfrage der Regie-
rungsparteien über die Ernennung des Reichskanzlers a. D Dr
Luther in den Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft. Der
Ministerpräsident weist einleitend darauf hin, daß er in einer ein-
gehenden Unterredung mit dem Reichkanzler

die Rechtsansprüche Preußens
für die Besetzung des freien Postens begründet und darauf hin-
Mwi^ en habe, daß die Staatsregierung ihren Anspruch auf di«
Vejetzung ausrecht erhalten müsse. Braun verlas dann das Schrei¬
ben des Reichskanzlers vom 5. Juli an die preußische Staats«
regierung , in dem dieser mitteilt , daß die Reichsregierung zu dem
Ergebnis gekommen sei, daß ein Anspruch Preußens auf Benen-
nung einer Personlichkeii für die freie Stelle im Verwaltungsrat
der Reichsbahn nicht gegeben sei. Die Reichsregieruug habe daher
m der Kabinettssitzung vom 8. Juli beschlossen. Reichskanzlera. D.
Dr . Luther zum Mitglied des Verwaltungsrates der Reichsbahn
zu ernennen. Die Reichsregierung sei bei diesem Beschluß von der
Ueberzeugung ausgegangen, daß gerade die Wahl dieser Persönlich
keit volle Gewahr für die erforderliche Wahrung auch der Inter-
es,en . Preußens biete. Der Ministerpräsident teilte weiter mit.
daß Iich die preußische Staatsregierung gestern mit dieser Mit¬
teilung der Reichsregierung beschäftigt und heute an den Reichs«
kanzler eine Antwort erteilt habe, in der die preußische Regierung
cs auf das tiefste bedauere, daß sich die Rcichsregieruna zu einer
derartigen offenen Kundgebung und Brüskierunz des Landes
Preußen habe entschließen können. Die Regierung habe nicht ein-
mal den Versuch gemacht, den in dem Schreiben des preußischen
Ministerpräsidenten vom 20. März begründeten rechtlichen Stand-
punki Preußens zu widerlegen, und den Nachfolger des seinerzeit
auf preußischen Vorschlag ernannten Kommerzienrates Arnold er-
«annt , ohne vorher mit der preußischen Regierung Fühlung zu
nehmen. Die Reichsregierung beseitige somit durch einen Feder-
strich die am 25. März 1924 zwischen ihr und der preußischen Re¬
gierung zur Auslosung des Staatsvertrages über den U-berganq
der Staatsbahnen auf das Reich ausgetauschten Erklärungen . Die

Berlin , 7. Juli.
^ . ,7-, Devisenmarkt. London-Paris stellte sich auf 181. Londou-
sich' !eich?' befestigem°' ^ We  Währung konnten

.„„ . T! Effektenmarkt. Rach den gestrigen scharfen Kursverlusten
war die -. endenz heute widerstandsfähiger. Die ersten Kurse zeig¬
en gegenüber der Frankfurter Abendbörse kaum Veränderungen,

ih v  ? n0emi m Geldnotierungen und zogen später um
1 1A  Prozent an. Heimijche Rcuteu sehr ruhig und uneinheitlich.

- P "̂buktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roqaen
hit Xt9i Q ^ Sommergerste 20.5- 21.2, Gerste inländ . 20.9
bis 21.9 Hafer mark. 19- 20.4, Mais loko Berlin 17.4- 17 8

Ro? genklei ui 40' ^ °^mmehl 30.5- 31.5, Weizenkleie 10,

^ Frankfurt a. M., 7. Juli.
pr r.n77 $. m Devifenverkehr ist der Pariser Franken

Die Pfundparitat ging auf 179,50, die Brüsseler Psund-
paritat auf 186,50 zurück. Mailand weiter schwach bei einem
Iundkurs von 141,50. Auch das englische Pfund liegt mit 4,6840L-ouar etwas schwacher.

r . Esfektenmarkt. Die Börse hatte heute ein etwas freund-
l-cheres Aussehen Das Kursbild zeigte aber starke Unregelmäßig-
ke,t so daß die stimung uneinheitlich und unsicher angesprochcn
werden muß. Deutsche Anleihen blieben unverändert . Kriegs-anleihe 0,44o. ^

g, ^ F ^ " " enmarkll Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
32 'Roggen 22.7o—23, Hafer 21—23, Mais 17.5—17 75

Weizenmehl 42.5—43, Roggeumehl 32.5—33, Weizenkleie 8.75- 9,’Roggeukleie 11. - '

Aus aller Welt.
. . D » «ffleHarter Leichensund. Bor einigen Wochen wurde
in der Nahe des Dorfes Hausen auf der hohe» Rhön von Tou-
K fpl / L 1" fern ^ mig übergegange' ne Leiche gefunden,

konnte ,etzt rekogno ziert werden , es handelt sich um den
Monaten Vermißten Stabsarzt a . D . Flemmnig aus

13«' ffilÄ 8JS
groß sein, also ungefähr dem Lloyd-Dampfer „Columbus " ent-
ltzechen vnd Stapel gelegt werden , sobald der Dampfer
„New Isorl , der letzte der Baltin -Klasse, scrtiggcstcllt sein

re " sthon wissen, daß das erste der neuen
SS Europa " heißen soll. Angeblich sollen Ennos New
Zorker Unterhandlungen auf ein Einverständnis der United

bvefcm  Bauprogramm hiugezielt haben.
Eine derartige Verständigung ,,t nötig , weil der Gemciuschasts-
vertrag eine gleichmäßige Schisfsbestellung beider Partner für
die Nordamerika -Route vorsieht.

O Vcrsicherungsmarken -Fälschcr verhaftet . Die Münche¬
ner Polizei hat eine Falschcrgcscllschaft dingfest gemacht, die
Versicherungsmarken der ReichSversichcriinq für Privat-
angestellte gefälscht hatte . Zwei Steindrucker, ' ein Lithograph,
ein Buchdruckcveibcsitzer und ein Postangestellter halten sich
zusammengetan, um Angestelltenversicherungsmärken zu zwölf
Nmrk das Stuck auzufertigeu und in den Verkehr zu bringen.
Die Vorbereitungen liegen schon mehrere Monate zurück, und
der Postangestelltc wollte die gefälschten Marken an seinem
Schalter in den Berk-wr bringen , wofür ihm eine Provisionzugesichert war . ^ 1

ei

,j :““»9n
et®iii□ Durch ausftrvmcndc Kohlensäure getötet . Ei« !Za

Iiches Unglück ereignete sich in der Kühlanlage ' '
Fleischerei in der Lindenstraße in Berlin , wo der W 1! w
Baumbusch leblos aufgefunden wurde . Fünf westels'' Pg,..
- v-' - r' " ‘ ,, Wn u«bso von, die sich um den Verunglückten bemühten und ttielhe

i>er im Keller gelegenen Kühlanlage retten wollten, >3PhPnfnTYfi SuvA _ f ^ . . ..

mußten . ^ Kh-
ru Acht Millionen Hochwasserschäden in Anhalt. ,:

Haushaltsausschuß des anhaltischen Landtags beschaff
mit der Frage der Unterstützung der durch das HvW
be,chadigten Personen in Anhalt . Uebereinstinimcnd %
der Schaden auf acht bis neun Millionen Mark beziffert, <
3rcich hat bisher einen Betrag von 200 000 Mark für
ziir Verfügung gestellt. Der Ausschuß ermächtigte,,,
Staatsministerium zur Verausgabung von einer
Million zur Linderung der Not . „

EI Entdeckung einer Wikinger Inschrift . Aus Net"
wird gemeldet : Bei Spokane im Staate Washingtons
ein ^ elsblock mit einer Runcninschrift gefunden , die des.
fische Professor Opsjon en1zifferte.,7s )i'e" JnschriK, .M
daß dort vor etwa 1000 Jahren eine kleine Gruppe
gelandet sei und einen schtoercn Kampf mit Indian ^"«
bestehen hatte . Der Zugang zu dem Grabe , in dein Kj
Menen bestattet sind, wurde noch nicht sichtbar. Ans d-r^
ist auch noch eine srühcr unternommene Wikinaer -E^ "
erwähnt.

E! Das Erdbeben in Steiermark . Nach den n»>Z
vorliegenden Berichten aus Mürzzuschlag hat das
dosvachtlichen Schaden an den Häusern angerichtet.stoßehx 1,ünr,cn  nngemcin heftig und von erplosionso».-«,
Gcto,e begleitet . Kaum ein Gebäude blieb verschonst. !
den meisten Häusern sieht man große Risse an de» ■711-
imb Decken. Schwerbeschädigt wurden das Rathaus , ,
Bürgerschule , das alte Brauhaus und das Gcbäudst^
Bezirksgerichtes . Die aufgeregte Bevölkerung eilte ins $
unb getraute sich erst nach Stunben wieber in die
nungen zurückzukehren. In einer Eisenhandlung itteiner Ciienyanotuug -s
oerg begannen die dort zum Verkaufe ausgestellten 2̂ '!. V. “ ... .. , Z, * uusucucmm -
glockeu wahrend des Bebens zu läuten . Das Erdbeben Hilf
auch in Ost-Steiermark in Hartbcrg und Riegersburg !>>;

3 " !•“ Oblegenen ocuyiantage retten wollten, «sseih,
ebenfalls durch ausströmende Kohlensäure so schwer̂
oa» drei von ihnen ins Krankenhaus transportiert ^

Hu

bei der Post nunmehr auch in Deutschland die Stunden
gehend von 1 bis 24 bezeichnet tverden.

Me Rachn'chien.
Das amtliche Abstimmungsergebnis in Hessen

Tarmstadt , 7. Juli . Die amtliche Feststellung
gültigen Abstimmungsergebnisses des Volksentscheids ü"°-
Furstencnteignuilg im 33. Wahlkreis Hessen-Darmstadt n
Die Zahl der Stimmberechtigten betrug 866 625, aM
wurden 374 728 Stimmen , darunter 5103 Stimmschc >n"z
Ja stimmten 384 954, mit Nein 15 618 Wähler . W
waren 10 156 Zettel.

Unwetterkatastrophe in Sachse».

wahrgenommen.

° Stunde,izählung von 1 bis 24 bei Bahn ^ Ui
MO dem Sommerfahrplan des nächsten Jahres , also >W
scheinlich vom 15. Mai 1927 ab, sollen bei der Eiseubahf. i-r,

»iis

L

Dresden , 7. Juli . Eine furchtbare UnwetterkataslO
wie sie seit 1870 nicht wieder zu verzeichnen gewesen ist, J :f f
die Gegend von Bischofswerda heim . An Fluren , |
und Häusern wurde unübersehbarer Schaden angericht^ st H,vuw L̂cyaoen angerav . 'S
schwersten wurde der Ort Burka heimgesncht. Auf d"st,<t /
liegenden Bergen ging über eine C nnde lang ein Wolk"̂ %
nieder . Mit elementarer Gewalt schossen die WaEz ^ >»
die Berge herab , ergossen sich ins Dorf und rissen
sich fort Biel Kleinvieh ist in den Fluten umgekoinin^ .L
Ort bildet ein schreckliches Bild der Verwüstung . In
Mumitz kamen die Fluten in den Bahngleisen der 3 « A
Görlitz —Dresden angewälzt und ergossen sich in die ®ji fA‘
hossanlagcn , die unter Wasser gesetzt wurden . Auch »?
nach Bautzen standen die Kartoffelfelder unter Wasst̂ !
Spitzwitz ist das Schlvarzwasser aus den Ufern getreten'

Französische Interpellation wegen des Washington^
Abkommens.

Paris , 7. Juli . Der rechtsradikale Abg.
Lvuillvu hat aiigekündigt , daß er , die Reuieruna
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Roman von E r i chE b e n ste i n.

.. Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann , Stuttgart.

Der Fichtenhofbauer wußte genug . Er dachte nicht
mehr an Rosa . Andere Dinge gingen ihm im Kopf herum.
Ein paarmal fuhr er mechanisch mit der Hand in den
Halskragen , als wäre ihm der plötzlich zu eng geworden.
Dann erhob er sich und verabschiedete sich rasch von de i
Verwandten.

Draußen war natürlich wieder das Erste , was er er-
Wckte , der rothaarige Bengel ans bent Bachschneiderhäus¬
chen ! Ganz harmlos schnitt er sich eine Weidenrute ab,
setzte sich an den Siraßenrain und begann sie abzuschälen.
Äls der Fichtcnhofbauer vorüber lvar , erhob er sich und
schleuderte gemächlich hinter ihm drein.

Der aber hatte es nun satt . Blitzschnell drehte er sich !
um und war mit zwei Sätzen bei dem Burschen , ihn am !
Kragen packend und wild schüttelnd.

„Was sollst hinter mir d 'rein spionieren ? " schrie er
erbost . „Glaubst , ich merke es nicht ? Wer hat Dir den
Auftrag gegeben ? Heraus mit der Sprache ! Ich will 's
wißen !"

, Aus seinen Augen loderte eine so unbezähnibare Wut,
daß der Bursche vor Angst schlotterte und keinen Ton
herausbrachie . Ihm war , als würde der zornige Mann
ihn im nächsten Augenblick unter seinen klobigeii Händen
zermalmen.

Da erstand ihm plötzlich ein Retter in Silas Hempel,
der mit einem Male wie aus der Erde gewachsen neben
dcm Fichtenhofbauer stand und spöttisch lächelnd sagte: j
„Ei, ei, Fichtenhoshcmer, was. macht Ihr denn da mit dein {

armen Jungen ? Sic werden ihn doch nicht umbrinqen
wollen ? "

Die Wirkung dieser Worte war eine augenblickliche,
Mertel ließ den Burschen sofort los , ä )er im nächsten
Augenblick zwischen den Büschen verschwand , und zwang
seine Züge zu harmlosem Ausdruck.

„Was denken Sie , Herr ? Ich werde doch dem arinen
Jungen nichts tun ? Bloß ein bissel Schreck wollt ich ihm
cinjagen , weil er mich immer foppt !"

«So ? Na , da ist 's ja gut . Glück auf den Weg , Fich¬
tenhofbauer !" fügte er seltsam lächelnd hinzu.

Hempel wandte sich ab und schlug scheinbar die ent¬
gegengesetzte Richtung ein.

Mertel sandte ihm noch einen scheuen Blick nach, dann
setzte er seinen Weg fort.

Als er den Wald eben verlassen wollte , um das letzte
Stück über den Wiesenanger bis zu seinem Hof hinaus-
zusteigen , kam ihm einer seiner Knechte eilig entgegen.

„Gottlob , daß Ihr kommt , Bauer " , sagte er hastig.
-' Es sind Herren oben , die Euch zu sprechen wünschen.
Wird wohl eine Kommission sein , die wegen Vorräten
Nachsehen will , denn sie haben zwei Gendarmen mitge¬
bracht . Ich sagte , daß Ihr nicht daheim seid, aber ivohl
bald kommen würdet . Dann dachte ich, cs wäre gut , wenn

s vorher wüßtet , und schlich mich zur Hintertür hin¬
aus , um Euch entgegeuzulaufen ."

Der Fichtcnhofbauer stand wie erstarrt . Sein Gesicht
war weiß geworden bis in die Lippen.

„Es ist gut , sagte er dann langsam , als gehorche ihm
die Zunge nur schwer. „ Ich — Mehl perstcckt und Fett
— sag ihnen nichts , daß — Du mich getroffen hast,Zenz!

„A , beileib , Bauer . Ich sage kein Wort ."
sMertel stierte noch einen Augenblick scheu zu Boden,

r>'
machte dan, . ..«o ues den Bergweg ymav,
ihn seine Füße trugen . ^

Aber der Lauf dauerte nicht lange . Bei einer33
bregung stand Silas Hempel vor ihm , eine Pistole
Hand . a

«Halt , Mertel ! Stillgestanden oder ich schieb^
nieder ! Ich dachte es mir wohl ',' daß SieResßauHW

.. v.„ ,„vv v„ „ aus.
lauert , darum wartete ich hier auf ' Sie . "und nun
würden, ^ wenn Sie Wind bekämen , wer daheim a-n^ jp

Umstände gemacht .^ Ergeben Sie sich gutwillig.
für Sie keinen anderen Weg mehr als den ziiw
suchungsrichter if/

Der Fichenhofbauer dachte nicht an Flucht oder .
stand . • So großsprecherisch er bisher gewesen , so
Ms er sich jetzt angesichts des auf ihn gerichteten P 'U'
laufes . „d

„Was wollen Sie von mir ? " stotterte er bebciv
Angst . „Ich habe Ihnen doch nichts getan . . .

„Mir nicht . Aber dem falschen Nosenschwert ^
mehr ! Sie haben ihm bloß ein wenig das Lebe"-'
ausgeblasen !" '

Ich ? Wie können Sie so etwas bchmipten ? J
Lebtag habe ich keiner Fliege was zuleide getan!

„Bah , leugnen Sie doch nicht so albern . Ich wem -'F
daß Sie sich damals Karl Lehmann nannten. \f\t

verkrüppelter Daumen und die Narbe hinter dem 1 ^
der Schneider Wondracek , bei dem Sie ^ als
wohnten , genau gesehen hat , verrät Sie ja doch!

Mertel gab das Leugnen auf und knickte zusaM - 0
„Tun Sie wenigstens die Pistole weg , Herr - '

meite er angstvoll . ' ^ Aef
„Nicht , ehe Sic Handschellen tragen ! Los ! " r ' Î

pel laut.
lÄorilctzuiig solai.l
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7. Juli . Wie der „New York Herold " aus Washin-
iJif Ld^ ' beabsichligt Senator Borah einen großen Propa-

■Ä gegen die Teilnahme Amerikas am Weltschieds-
im Haag zu veranstalten . Vor dem Wieder-

n,ertt£itt de« Senats will er in jedem Staat der Union
halten.
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^?ahn>e in oer Frage der Ratifizierung des Washtng»
^Möenregelungs ' Abkommens zu interpellieren gedenke.

^ Teilnahme Amerikas am Weltschiedsgcrichtshof.

Mitglied des Verwaltungsrats der Reichsbahn.
Reichsregierung hat in einer Kabinettssitzung be-

Reichskanzler a. D . Dr . Luther zum Mitglied des
' ""gsrars der Reichsbahn zu ernennen.

n $
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t W*1

As m und Fm.
Frankfurt a. M . (Schießen j ü d - und w e ,t -

ü9 ft Schützenbünd  e.) Hier veranstalten der
,r f  ii>.^ '»ische Schützenbund , der Badische Landesschützcn-
, !(,,,( her Pfälzische Schützenbund ein gemeinsames Schie-
.tckM/chen bürgerlichen Schicßständen im Stadtwald . Die

Wallung der Veranstaltung liegt in bewährten Händen.
Wfe des Sonntags wird sich ein Festzug der Teilnehmer
»̂ Schießen vom Schützenbrunnen aus durch die Stadt

Frankfurt a . M.h e r n v c r e i n e von
(Frankfurter Bundesfest

__ _ _ j von Hessen und Hessen-
«».) Vom 11. bis 12. Juli halten die Bayernvereine

' fH  Lw n und Hessen-Nassau in unserer Stadt ein Bundesfest
die Feier des 25jährigcn Bestehens des Frankfurter

i/ ' / ^ reins Bavaria verbunden wird.
Lall %âd Homburg . (Ehrenmalfürdieaefallenen
f :I  W Am 22. Auaust wird das Ehrenmal für die Ge-

^ > s Füsilier -Regiments von Gersdorff (Kurhessisches)
° '» den Hamburger Kuranlagen enthüllt werden.

'lu,Bad Nauheim. (Mit dem Rad verunglückt .)
V,, OM Mann aus Frankfurt a. M ., der eine Fahrrad-

,ff£ö! tih,7̂) hier unternommen hatte , fuhr vom Johannisberg
i l# t%,b' nach der Terrassenstraße. Bei der Fahrt um die

rsta-Viktoriastraßc verlor er die Getvalt über sein
und stieß gegen einen Baum , wobei er sich derart

?e* daß er bewußtlos liegen blieb.

ÄSf 'L
>11. A »' *'

ü Heesfeld. (Bezirkstierschau  i n H e r s f c l d.)
Generalversammlung der ^Landwirtschafts-

h'e am 14 "̂Jull Ur 'stättfindet , soll eine große Be-
'»e »stchciu veranstaltet werden . Mit der Bezirkstierschau ijt

Mltöri -.YY. r _ _ ituS:en und Geräte

1 " acs .geeignet
i A« ber  Angelegenheit erschiene
!tv ^öt—

• ; ‘?e a, (wciu veranstaltet werden . Welt oer
f".t ^ u«?hstellung landwirtschaftlicher Mas
>t( %IC n- Bei der Eröffnung der Ausfteü .ug wird von den

< 7 °er Brieftaubenvcreinen ein großes Brieftaubenwett-
c% Ir̂anstaltet.

(Reformationsansstellung .) Wäh-
' rv s Hessischen Resormationchubilänms , das am 21. und
' ^ °ber in Homburg durch eine Feier der gesamten

ftzgr," tche begangen werden soll, will die Landesbibliothek
Vst wertvolle Schätze aus der Frühzeit der Evangelischen

111 Hessen ausstellen.
:«nt7°>!gcnschwalbach. (Tagung der noJfattischen

Öm Äen Kreishaus hielten die 16 nassau-
.A^ ^ ndrate unter Teilnahme des Regierungspräsidenten

es Oberregierungsrates Bieser eine Tagung ab,
"<w Yumei Fragen aus dem kommunalen Gebiet , besonders

Ä 7 ff,, 'ftschastliche, ferner Fragen der Wegcunterhaltung und
d'ldung der Kommiiiialbeamten beraten wurden . Der

1 UMtzsPräsident teilte im Laufe der Verhandlung mit , daß
7 Me über Neueinteilung der Kreise im Bezirk Nassau
'likM 'erung nicht als geeignete Grundlagen für die Er-

, , , lesbaden. (Ehrenurkunde für den Direktor
an d w i r t sch a f t l i che n C e n t ra lg e n o s s e n -

nWiesbade  n .) Unter den von der Handels - und
N>i»7 -ekammer Wiesbaden durch Verleihung von Ehren-

Ausgezeichneten befindet sich auch der Direktor L.
DezB. von Landwirtschaftlichen Centralgenossenschast in
Ä h °.en- In der Urkunde wird sein 45jähriges erfolgreiches

landwirtschaftlichen Vereins - und Genossenschafts-
E . erkannt . Eine ähnliche Ehrenurkunde erhielt er auch

' Wiesbadener Landwirtschaftskammer.

Darmftadt . (Staatlich geprüfter Baum¬
elt >n Hesse  n .) Das hessische Ministerium für
I^ <ii> Wirtschaft hat die Grundsätze über die Ausbildung
ZNl MWärter im Volksstaate Hessen durch Verordnung vom

l'jiton Mnt abgeändert , daß die Prüfung vor einer Kom-
Aiija. ""gehalten werden muß , die aus einem Vertreter des

fgx Arbeit und Wirtschaft , Abteilung für Er-
V d<>„ \\nb  Landwirtschaft, als Vorsitzenden, dem Direktor
Miy : .Lehrern der Fachschule sowie einem Vertreter der
A »i,g. lwaftskammcr besteht. Ziffer 11 erhält die folgende
S"fton +r- er b'e Prüfung bestanden hat , erhält ein Diplom

4, A ^ geprüfter Baumwart " .
Ws - Minstadt . (Zum Fall Meon .) In dem Mord-

'W J eon 'st der neue Verhandlungstermin auf den
nnberanmt worden.

Die verunglückte Weinladung.
Festgelage am Ufer des Rheins . — Wüste Szenen.

— Fünf Todesopfer.
Die Ufer des sagenumwobenen und vielbesungenen

Rheins sind der Schauplatz wüster Szenen geworden , wie sie
trotz des dort reichlich genossenen edlen Rebensaftes erfreu¬
licherweise zu den Seltenheiten gehören.

Als ein mit Wein beladenes Moselschiff etwa 200 Meter
oberhalb der Südbrücke von Köln vor Anker gehen wollte,
faßte dieser nicht. Das Schiff trieb der Südbrücke entgegen,
stieß mit der Breitseite gegen den Pfeiler , zersplitterte und
sank. Die Besatzung wurde gerettet . Die Weinvorräte
trieben in den spaten Nachmittagsstunden zum größten Teil
ans Land.

Nachdem eine Anzahl Burschen den Inhalt des strand-
gutes festgestcllt hatte , entwickelte sich ein großes Zechgelage,
an dem sich immer mehr Leute beteiligten . Das Gelage
nahm schließlich einen derartigen Umsang an , daß in kurzer
Zeit

das ganze Ufcrgelände mit Betrunkenen bedeckt
war , unter denen es zu wüsten Schlägereien kam. Um '
weitere Ausschreitungen zu verhüten und das Strandgut zu
bergen , wurden achtzig Polizeibcamte nach dem Ufer gesandt.

Eine große Anzahl von Betrunkenen wurde durch die
Polizei in das Krankenhaus geführt , wo ihnen sofort die
Mägen ausgepumpt wurden . Fünf Leute hatten aber dem
Alkohol schon so reichlich zugesprochen, d ß sie

an Vergiftung gestorben
waren . Etwa 20 Personen liegen im Krankenhaus . Die
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen, da noch nicht alle
Patienten infolge des überreichen Genusses des Weins ver¬
nehmungsfähig sind. . -

Trinkt deutschen Wein.
i- “ Werbetage der Stadt Koblenz.

Die Stadt Koblenz wird in Verbindung mit dem Propa¬
gandaverband bis 10. September d. Js . in dem von der
Reichsausstcllung „Deutscher Wein " Koblenz 1025 bekannt
gewordenen Weindorf in Koblenz eine Reihe von Veranstal¬
tungen treffen , die eine Werbung für den deutschen Wein und
eine Förderung des Absatzes bezwecke». So werden die hüb¬
schen Weinhänser ', die an sich schon wegen der Nachbildung der
heimischen Bauweise eine Sehenswürdigkeit sind, wieder ge¬
öffnet und für den Ausschank der Weine aus den einzelnen
Weinbaugebieten zur Verfügung gestellt. Außerdein ist die
Einrichtung von Verkaufsstellen für Weinbau und Wcinhandel
in den anschließenden Ausstellungshallen geplant.

Die Landwirtschaftskammern von Bonn und Wiesbaden
werden innerhalb des genannten Zeitraums eine allgemeine
Prämiierung und öffentliche 5lostprobe von Weinen aller Jahr¬
gänge aus den Welnbaugeoieten Rheingau , Nahe und Glan,
Mittelrhein , Mosel , Saar und Ruwer , sowie der Ahr ver¬
anstalten . Für die Prämiierung stehen Ehrenpreise , Staats¬
und Kammermedaillen , Geldpreise sowie Diplome (lobende
Erwähnungen ) zur Verfilgilng . Anmeldungen für die Prä¬
miierung , die auf vorgeschricbenen Anmeldebogen erfolgen
müssen, sind bis zum 2(1 Juli an die Weinbauabteilnng der
Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz in Bonn zu
richten.

Das deutsche Obst.
Sein gesundheitlicher Wert.

Wenn auch die Wissenschaft in den letzten Jahren gcwal-
tigc Fortschritte gemacht hat , so scheint es doch, als ob die
Rtenschen es noch ebenso wenig verständen , fuh vernnnftsmatzig
zu ernähren wie zu Zeiten , da uns noch alle Probleine des
menschlichen Körpers unbekannt waren . Wie zeder Baum,
überhaupt jede Pflanze , durch eine unrichtige Ernährung im
Wachstum und in ihrem ganzen gesundheitlichen Zustand >n
hohem Maße beeinträchtigt wird , so kann sich auch der Btenscy
nur dann bei Gesundheit und Lebenskraft erhalten , wenn er c-,
verstand , seinen Körper vcruunstsmäßig zu ernähren.

Wir wissen heute sehr gut , daß hierbei die wichtigsten Fak¬
toren die sogenannten Vitamine sind, und daß die pftanzuche
Nahrung

dem Allgemeinbefinden bedeutend zuträglicher
ist. als Fleisch oder Gewürzstosfe . Leider verstehen die wellig¬
sten Menschen, sich die Erfahrungen erprobter Wissenfchaft
zunutze zu machen und erzeugen durch ihren übermäßige
^leischgenuß einen Ueberschnß von freien Sauren in ihre
Körper , welcher sich in Lebererkrankungen , >oerdanungs-
störunqen und vielen anderen organischen Leiden festtegt.
Arzneien werden wenig dagegen helfen können, wenn nicht

der Zustrom von Nährstoffen
den Bedürfnissen des Körpers entspricht . Wir haben auf
unserem Erdball kraft der Sonnenenergie genügend Materiat.
um alle Menschen mit Nahrung zu versorgen . .

Unter allen Nahrungsmitteln sind es unsere eigener
Bodenerzeugnisse , welche die besten Stutzen der gesundheitlicher
Ernährung darstellen . Gerade das Obst in unserem maß '«"
Klima , mit seiner idealen Verteilung von Sonne und Regen
gibt

die feinste Mischung
von aroinatischen Stoffen mit mineralischen Salzen , Zucker-
stoffen und Vitaminen . Sie werden durch Kochen in ihrer
diätetischen Wirkung außerordentlich beeinträchtigt und sollten,
wenn irgend möglich, in rohem Zustande genossen werden.

Durch Erhitzen über 90 Grad iverden die lebenden Zellen,
so auch die Vitamine , die neben anderen Stoffen auch Eiweiß
enthalten , abgetötet und verlieren ihre Wirkung . In gesund¬
heitlicher Beziehung stehen daher dicienigen Erzeugnisse unserer
Gärten an erster Stelle , welche man roh oder gedampft zu sich
nimmt ; wie z. B . Salate , Gurken , Tomaten , Petersilie usw.

Durch den übermäßigen Fleischgenuß entstehen, wie be-
ccits erwähnt , freie Säuren . Da Sbst und Gemüse sehr viele
Basen enthalten , so werden die im Körper gebundenen
Säuren , wie Phosphorsänre , neutralisiert und in ihrer schäd¬
lichen Wirkung aufgehoben . Darauf beruht der große Wert
nach jeder Mahlzeit Obst zu essen. Zusammcnfasscnd kann ge-
sagt werden , daß man , ohne Vegetarier zu sein, den Wert
pfjanzlicher Nahrung nicht unterschätzen darf , wenn man seinen
Organismus gesund erhalten n »d in seiner Entwicklung for¬
dernd beeinflussen will.

Lokales.
Flörsheim a . M ., den 8. Juli 1926.

l Unfall . Der Landwirt und Eemeindevertreter Herr
Nikolaus Höckel geriet beim Ausfahren von Mist durch
Heruntergleiten vom Wagen unter die Räder und wurde
ziemlich schwer an der Hand und Brust verletzt . Er mußte
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

l Der Handwerker - und Gewerbeverein hielt am Mon¬
tag , den 5. Juli , abends 9 Uhr im Saale „Zum Hirsch"
eine General -Versammlung ab . Der Besuch war sehr zu¬
friedenstellend , hätte aber , angesichts der wichtigen Tages¬
ordnung und der hohen Mitgliederzahl des Vereins be¬
deutend stärker sein dürfen . Der Vorsitzende Herr Georg
Mohr leitete die Versammlung . Den Tätigkeitsbericht er-
stattste der Schriftführer Herr P . Heckmann , den Kassen¬
bericht Kassierer Herr P . Emge . Herr Franz Schäfer be¬
richtete über den Verlauf der letzten Bezirksoersammlung.
Die statutengemäß aus dem Vorstand scheidenden Herren
Wilhelm Mohr und Peter Heckmann wurden einstimmig
wieoergewählt . Punkt 3 der Tagesordnung Gewerbe-
Ausstellung rief eine längere und angeregte Debatte hervor.
Im Allgemeinen ist man für eine solche Ausstellung , die
jedoch nur lokalen Charakter haben soll . Der Monat
September als Termin wird als viel zu kurz bemessen
angesehen und eine spätere Terminfestsetzung für not¬
wendig erachtet . Es soll in einer nächsten Versammlung
der Sache nochmals nähergetreten werden . Das Haupt¬
thema des Abends „Die steuerliche Belastung des Hand¬
werks " brachte manch wertvolle Aufklärung zur Abwehr er¬
drückend sich gestaltender Steuerpolitik des Reiches und der
Länder . Es wird den Mitgliedern empfohlen , die Hilfe der
Handmerkskammer und des Zentralvorstandes in Wiesbaden
anzurufen , die umsonst gewährt wird . Eine gründliche
Aussprache betr . der Flörsheimer Wasserleitung schloß sich
an und gaben besonders Herr Beigeordneter Höckel und
Gemeinderat Vorndran recht interessante und lehrreiche
Erklärungen zu der Sache . Es wäre dringend zu wünschen,
daß die gesamte Flörsheimer Geschäftswelt sich in dem
Handwerker - und Gewerbeverein zusammenschließt und
dessen Tagungen das Interesse entgegenbringt , das sie
verdienen . Rur durch Zusammenschluß kann das Handwerk
in Zukunft noch lebensfähig bleiben.

Turn -Verein von 1861 Flörsheim . Bei dem Turnfest
in Wicker konnte der Verein schöne Siege erringen . Die
Musterriege kam leider durch Fehlen eines Zöglings und
eines Schülers an die 4. Stelle . Die Punktezahl 541 be¬
weist , daß bei Antreten dieser beiden die Riege besser ab¬
geschnitten hätte . Die gezeigten Leistungen der Turner
waren die Besten im Gaue . Die Damenriege , die ein
Schauturnen vorführte , fand allerseits Anerkennung , ^ m
Dreikampf , bestehend aus Freiweit , Freihoch und Kugel¬
stoßen errangen in der Oberstufe : Otto Stöhr den 2. Preis
mit 56 Punkten , Karl Kaus den 6. Preis mit 46 Punkten.
Unterstufe : G . Schellheirner den 2. Preis mit 5o Punkten.
L Lutz den 5. Preis mit 55 Punkten , A. Ruppert den 6.
Preis mit 49 Punkten , A . Hartmann den 7. Preis mit
47 Punkten , L . Staubach den 7. Preis mit 47 Punkten,
I Kraus den 8. Preis mit 46 Punkten . H. Schwab den
II Preis mit 43 Punkten , G . Schleidt den 14. Preis mit
39 Punkten , Fr . Herzberger den 18. Preis mit 35 Punkten.
G Kloos den 18. Preis mit 35 Punkten , L . Becker den 18.
Preis mit 35 Punkten . Obige 15 Sieger beweisen daß
im Turn -Verein reger Betrieb herrscht . Den Siegern ein
Eut -Heil.

—r . Wegsperrc . Die Straße Hochheim —Wicker . die
von den Autos stark befahren und mitgenommen wird,
wird gegenwärtig einer Erneuerung unterzogen . Die
schadhaften Stellen werden ausgebessert und alsdann erhält
die Straße einen Belag aus Asphalt . Ob derselbe sich
lange dem starken Verkehr widerstandsfähig zeigen wird,
muß die Zukunft zeigen . Am besten ist es . Straßen , die
stark dem Autoverkehr unterworfen sind , zu pflastern . Durch
diese Arbeiten ist die Straße Hochheim —Wecker auf die
Dauer von 14 Tagen gesperrt . Der Verkehr Mainz-
Frankfurt a . M . und umgekehrt nimmt seinen Weg Flors¬
heim a . M —Wicker.

—r . Wetterschüden . Während die starken Gewitter
am verflossenen Sonntag nachmittag in vielen Gegenden
Deutschlands und auch unserer Umgebung große Wasser¬
massen niedergehen ließen , fielen in unserer Stadt und
und der Gemarkung nur einige Tropfen . Ern durchweichen¬
der Regen wäre für die durstende Vegetation erwünscht
gewesen , freilich ein solcher , ohne die verheerenden Ve-
gleilerscheinuiigen , wie sie von überall gemeldet werden.

Z Motorradürand . Einem hiesigen Motor -Rennfahrer,
der allabendlich mit seinem 8 P . S . Opel -Fahrrad -Hilfs-
motor Vergnügungsfahrten unternimmt unv durch seinen
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Dos altbewährte Kopfwaschpulvei



Höllenlärm Hühner und Gänse in die grötze Verwirrung
bringt , ist dieser Tage sein zusammengestoppeltes Unikum
tff geraten. Dem Rennfahrer Schrecklich wuroen
ore Kleider bis auf das Hemd verbrannt , auch das lockige
Haar erlitt große Brandstellen. Mit Wasser und Puddel
^ .urde das erstklassige Motorrad und sein Führer abge-
toscht und es entstand dadurch ein merkwürdiges Gemisch
von allerlei Gerüchen. Durch diesen Unfall will unser
Rennfahrer diesem edlen Sport entsagen, so daß sich für
Interessenten eine günstige Gelegenheit bietet ein gutes
Marken-Motorrad zu erwerben. Die noch daran hängende
Jauche und das Wagenpech lassen sich mit der bald in
Benutzung kommenden Wasserleitung leicht unter Druckentfernen.

A Den Kopf im Loch. In einem hiesigen Hause hatte
Ätnb öen  Kopf zwischen die Stäbe an der

Rucklehne einer Bank gesteckt und konnte diesen nicht mehr
zurückbringen. Es mutzte ein Schreiner herbeiaeholt
werden, der das Kind durch Zersägen der Stäbe befreite.

Waldausflug desE.-V. „Sängerbund". Am kommenden
Sonntag , den 11. ds. Mts . veranstaltet der Gesangverein
„Sängerbund" einen großen Ausflug in den Wald : dort-
selbst großes Waldfest mit Restauration, Tanz, Unter-
haltungs - und Kinderspiele. Wir machen schon heute die
Mitglieder, deren Angehörige, sowie Freunde und Gönner
des Vereins darauf aufmerksam. Den getroffenen Vor¬
bereitungen nach verspricht dieser Ausflug ein schöner zu
werden. Abmarsch punkt 1.30 Uhr ab ' .Sängerhein? - *

Die Heuwageu fahren.
Jäh und Plötzlich ist nach dem Regenfrühling der Ent¬

täuschung zu unserer aller Freude der Sommer eingekehrt.
Leider.wird die Freude im den schönen Sonnentagen durch die
vielen Hochwassermeldungen getrübt, die aus allen Teilen de«
Reichs wahrend der letzten Tage einliefen. Große Teile der
Heu- und Getreideernte, besonders in Mittel- und Ostdeutsch¬
land, wurden vernichtet.

Ueberall dort, wo das Land voni Unwetter und von den
verderbenbringendenFluten des Hochwassers verschont Ivurde,
hat in diesen Tagen die Heuernte begonnen. Ueberall wird
eifrig gemäht, gestreut und gewendet. Der Landwirt hat eine
Freude am Sonnenschein, der das Gras trocknet und oft schon
in einem Tage scheuerreif macht. Jetzt hat das betriebsame
Leben auf den Feldern mit Hochdruck eingesetzt. Der Denqel-
klang der Mäher hallt laut über das Feld. Die scharfen Sensen
schneiden die Halme, die sich in dichten Schwaden neben dem
Schnitter zusammenlegen. Tann kommen die Frauen und
Mädchen mit den Rechen und zerstreuen das Gras. Es wird
gewendet, daß die Halme fliegen, aus denen lieblicher Wohl¬
geruch des Sommers entströmt. Nur kurze Rast und kleine
Pansen gönnt sich die Ernteschar. Das Mittagessen wird auf
dem Felde gegessen, damit die Erntearbeiten ja keine Unter¬
brechung erleiden. Man muß die heiße Sommerhitze nützen,
me vielleicht morgen oder übermorgen schon wieder ihr Gesicht
launisch hinter Wolken verhüllt.

Der Heuwagen ist ein Attribut des Sommers. Der Heu¬
wagen tragt in unsere Kleinstädte, in die Vororte der Groß¬
stadt den Hauch des Feldes, die duftende Romantik des Svm-
rners. Der Heuwagen, der Erntewagen ist, wenn er voll be-
laden he ungefähren wird, ein rechtes Gefährt sommerlicher
Erfüllung, das die mühevolle, anstrengende Arbeit des Land¬
wirts und alle seine Hoffnungen birgt.

*
# Wettervoraussage für Freitag, den 9. Juli : Sehr

wckrm, meist heiler, vereinzelt Niederschläge.
. ^?Eung . Ausländische Postverwaltungen, nach
deren Gebieten geschloffene Briefe mit zollpflichtigem Inhalt
zu gelassen sind, klagen darüber, daß nur ein geringer Teil
dleier Sendunaen mit dem voraeichriebenenarünen Bettel

versehen ist. Zum Vorteil der Absender wie der Emp¬
fänger wird daraus hingewiesen, daß auf solchen Sendunaen
der grüne Zettel Art, Gewicht und Wert der Ware) "ich"

n ,01tLt bk  f efaI,r  besteht, daß die Briefe zurück¬
gesandt,̂ be,chlagnahmt oder mit Zollstrafen belegt werden.

» Falsche Zehnmarkscheine. Von der Ausgabe der Zehn-
Markscheme vom 10. Oktober 1924 ist e.ne neue Fälschung
ststgestcllt worden, die unschwer an folgenden Merkmalen zu

Das Papier ist schmutzigweiß, hat aber fast dm
Deiche Starke wie das der echten Scheine. Es ist am Rande
der Blindvraauna vasteartig und leicht bläulich Überdruck! und

'f.'f Pflanzenfasern sind durch falsche
l° ae’ vwlette , schwärzliche, pasteartige Ueberdrnck-Fasern
ersetzt Die Wasserzeichen sind durch öligen Aiifdruck
vorgetauscht und am Rande der Blindpräguug in leichter
blauer Zeichnung sichtbar. Die gemusterte Blindpräguug ist
ungenaû nachgebildet, die Umrandung des Stempels'ist nicht
sichtbar im Gegensatz zu den echten Noten, die Vorderseite

größeren Eindrucks im männlichen Bildnis ist das
sind ungleich, willkürlich

torinm^ Ä uachgeahmt. Im Worte „Reichsbankdirck-rorium ist an die Stelle des „U ein N" oesettt -n d»»,
"^ ".6nst" ist das letzte„U" ebenfalls ein „ist". ' Auf der

Rückseite sind die Farben den echten Scheinen ähnlich- hinterSÜ8SC &P" ioä. . **
Strafe zu, well sie der irrigen Meinung sind, Kinder bis zum
6 Lebenswahre wurden frei befördert. Ebenso besteht oft Un-
klarheit, bis zu welchem Alter nur der halbe Fahrpreis zu
m.f w 're-f ^ deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß
iÄr ^ reî l.̂ ? ^ mder nur bis zum vollendeten4. Lebens-Mr frei fahren können, vorausgesetzt, daß für sie kein elaeuer
Platz beansprucht wird. Vom vollendeten4. Lebensjahr an ist

«.nfiiS Verbilliguiig des Grenzverkehrs für Antc-'
klub̂ Allgemeine Deutsche Automobil-klub(ADAC.) hat mit Wirkung ab 1. Juli 1926 die Forum-
largcbuhreu für österreichische Triptiks mit Rücksicht auf die

b/^ ^ fb̂ derkehrs zwischen Deutschland
imb Oesterreich auf die Hälfte herabgesetzt. Die Kosten be¬
tragen nunmehr für Automobile nur noch 2 50 Mark für

SmisitSf u  r - upig. jchäftsft-,,- Mü»ch°»,

der Eemeiiide
Bekanntmachung betreffend Erhöhung der Schorns!

gebühren.
Auf Grund des § 77 der Reichsgewerbeordiiu^

mit Gültigkeit vom 17. Januar ds. Jrs . nachE
buhren für den Landkreis Wiesbaden mit Ausst
Stadt Biebrich festgesetzt:

1. Für das einmalige Kehren
a) eines einstöckigen russischen Kamins oder besteß

Schornsteins Mk. 1.—, für jeden weiteren Sto-k^
mehr. Hierbei bleiben jedoch die Dach- und Keller?
außer Berechnung, wenn sie nicht gefeuert werden!:,
geschosse werden mitberechnet, wenn ein Schornff'endet und entleert wird.

b) eines auf einem Schonstein aufgesetztenM
zu einem Meter 50 Pfennig , für jeden weitere"
25 Pfg. mehr.

c) eines Schornsteins für gewerbliche Zwef>
Backerei. Brauerei . Wäscherei usw. bis zu 18 E
Mk. 2.50, für zede weitere angefanqene 5 Metervmehr.

b) eines Zentralfeuerungsschornsteins Mk. 5.̂ .
2 Für das einmalige Ausbrennen eines eiE

russischen Schornsteins mit Einschluß der uist"
darauf vorzunehmenden Reinigung Mk. 2 50,
weiteren Stock 50 Pfg . mehr. Das zum Ausbr<
Schornsteine erforderliche Material muß dem Sch"'
feger geliefert oder vergütet werden.

3. Bei Inanspruchnahmeaußer der regelmäßige»;
stehen dem Schornsteinfegernach Auswärts übel ‘
meter vom Wohnort Mk. 6.—, im Wohnort biszrl'. u
Meter Mk. 3.— zu. Außerdem sind die tarifinäß'SE"'
buhren für die Schornsteinreinigung zu entrif

4- Bei Begutachtung in Gebäuden von 4 S
Mk. 8.—, für jeden weiteren Schornstein Mk
neben der Eanggebühr.

GrnM'ches:
W Beste :,tes Todesurteil. Der erste Strafsenat des

Reichsgerichts. erhandelte als Revisionsinstauz gegen den Me¬
chaniker Hans Arnold und die Witwe Babette Klump, die am
1. Mai wegen versuchten und wegen vollendeten Mordes vom
Schwurgericht Ansbach in Bayern zum Tode verurteilt worden
ES *«? ** WÄ 1 f)att? siit 1921 ein Verhältnis und
«Turnern " ?r̂ kdtacht zum 16. Februar den Ehemann derLlump ,m Schlafzimmer zu erdrosseln, was mißlang. Arnold
S ftchs Revolverschüsse bei, an dcreii Folgen
fr 1 verstarb . Bereits eine Woche früher hatten die
Angeklagten versucht, den Eheniann zu ermorden. Der Versuch

LÄĤ tert. ^ er erste Strafsenat verwarf die Revisionund bestätigte damit das Todesurteil.
f... . ®  Bestrafter Brandstifter. Weil er sein Wohnhaus vor-
ŝ uch an drei Stellen zugleichi» Brand gesteckt hatte, um die
Versicherungssummen zu erhalten, wurde der Händler M
Eroneis aus Rohrbach unter Zubilligung mildernder Umstände
vom Gericht in Landau zu VA  Jahren Zuchthaus verurteilt.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur
Sommer vom 1. April bis 30. September von f,
7 Uhr und im Winter vom 1. Oktober bis 31. E
morgens 8 Uhr sind die doppelten Gebühren zu en>>

6. Die Einigung über die Gebühren der #e'i
oon freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt den
ii nürlrtTirttt S)T?fvS GT; ^ ^ .. : <^ , r- -ifttr

S

überlassen. Wird'eine Einigung nicht erzielt, soeder Landrat.
Der Eebührentarif vom 9. August 1919 und

derung vom 27. März 1920 tritt mit dem gleich""
außer Geltung.

Wiesbaden, den 11. Januar 1921. ^Der Landrat:
x ..D -e„sofortige Einzahlung der noch rückstän-^,
trage für Hundesteuer, Gewerbesteuer, sowie die »,
für die Landwirtschaftskammer wird hiermit
in Erinnerung gebracht.

Die restlichen Beträge für Erundvermögenssteuel
zinssteuer und Gemeindesteuerwerden hiermit ö"

Flörsheim a. M., den 7. Juli 1926. .
_ Die Eemeindekasse:

Dr.
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| TOTAL¬
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Wegen Geschäftsaufgabe

«so lange Vorrat reicht«
a u f

Schokolade u Pralinen

bis zu 20 °|0 Rabatt
P. J. Bettmann & Cie.

17 Grabenstrasse 17

. Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6 Uhr hl. Messe zu Ehren der Mutter Eottes na

^ ^ Een̂ aus . 6.30 Uhr Amt für Apollonia ^
Samstag 6 Uhr Amt für Christoph Jvsef Schütz, 6.30 M

lenamt für Josef Schaffenbaum.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den t0 . Juli 1926. Sabbat : 'MatosSW 1
8.00 Uhr Borabendgottesdrenft . .
9.00 Uhr Marengottesdienst mit Neumo""
4 00 Uhr Minchagevet . .
9.35 Uhr Sabbatausgang.

ifii  LA ? 9'
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Schaureiten und
Leistungsprüfungen
am Samstag, den 10. Juli 1926 nachm. 2 Uhr und

Grosses Bauernrennen
am Sonntag, den 11. Juli 1926 nachmittags 2 Uhr
auf der Rennbahn in Erbenheim, veranstaltet von

der Kreisbauernschaft Wiesbaden.
Eintritt : Samstags  Mk . 1.- auf allen Plätzen

Sonntags  Mk . 1.-, 2.- und 3.-
Totaiisator im Betrieb. Während der Rennen Kon¬
zert der Feuerwehrkapelle Erbenheim. Samstags
abends nach den Veranstaltungen Unterhaltung mit
Tanz in dem Restaurationsgebäude der Rennbahn.
Ia. Restaurationsbetrieb. Prima Wein im Ausschank

Im Zentrum von Mrsheim Hauptmasse "29
ist dis älteste

Scbiibwaren̂aifdiung
Bedienen Sie sich derselben bei Bedarf und Sie

werden zufrieden sein.

ZobZnn Lauck  4 ., Scbubbattdlung
Katholische ScholorMsWii

Freita»,, deng. Juli 1926, abends8 Uhr,
Versammlung der Kalb. Eltern

nn „Schützenhof". Redner : Herr Kaplan Faxe!  von
Frankfurt -Bornheim. Eingeladen sind alle, welche auf
dem Standpunkt der religiösen Schulerziehung stehen. —

Das Reich der Mechanik (Physik für Alle)
eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer tech¬
nischen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannte,, technischen Fachmann.
Das Werk enthalt auf etwa 400 Seiten über 440 anschau¬
liche Bilder . Die stets allgemeliiverständlichen erklärunaen
sind außerdem durch weit - der 250 leicht ausführbarer Er-
perrment -Anleitungen anregend gestaltet . Großfommt . Geh.

12- (Schw. Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm. 16.—
(<5 (̂ 10. Fr 20.—). Auch m l3 Lieferungen zu beziehen zu

w Rm . 1.— (Schw. Fr 1.25).
(Verlag Dieck & Co , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
stder Verufsklasse ebensowenig achtlos vorüberqehen . als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebieie der Technik'
Das Bedürfnis nach nalurwissenschaftlnher Bildung ergreift

mit Macht immm: weitere Kreisel

Physik ist die ßrundlaqe aller Technik!
Zu beziehen durch: BuchhandlungH. Dreisbach Flörsheim.

j

sind das schönste farbig
Witzfjfatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend und für äl«j
„E ine Quelle herzerquickenden Frohsi**11,

Wöchentlich eine reichhaltige Num®®**.̂
Das Abonnement kann jederzeit begonnen *J

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Bu
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der r

dorfer Blätter J . L. Schreiber Mlincsiew

Ktilhol. kMir-Bmin
Heute Abend 8.39 Uhr ist

Monats-Versammlung.
Der Vorstand.

Rui>er-M>>l
Die für heute

Me Kartoffeln
empfiehlt

H e i ,rr i -H Hardt
Vahnhofstraße 25.

„wiUHur

„Deutschen Hof _ aL ,
Versammlung falb ,
findet am Donnerŝ j>
15. ds. Mts . im glei« s„l-
statt. Der

Einzelbände u-
liefert zu Originals^ /
größeren Aufträge^

die Vuchhai'v'' ,
S. DkeisbM, A
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